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Eine große Herausforderung
Die Maßnahmen gegen die Verbreitung des Virus SARS CoV-2 greifen massiv in unser Leben ein
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Hände waschen
Abstand halten
Körperliche Kontakte ein-
schränken
Reisen vermeiden
angemessen Vorrat halten








regelmäßig informieren
Nachrichten prüfen
Informationen weitergeben
Wichtige Rufnummern no-
tieren 
Kontakte halten








Ältere, Kranke, Schwache 
vor Infektion bewahren
Nachbarn helfen
Für Hilfsanfragen bereit 
halten
Besonnen bleiben








Schützen Informieren Helfen

Weitere Informationen auf  Seite 2

Liebe Lobedaerinnen, 
Liebe Lobedaer,

Niemand von uns weiß derzeit, was noch auf uns zu-
kommt und wann wir zum „normalen Leben“ zurückkehren 

können. Fest steht, es wird auch für die Bewohner unseres Stadt-
teils eine der größten Herausforderungen werden. Das sich so schnell 
verbreitende Virus betrifft uns alle, unabhängig von Beruf, politischen 

Ansichten, Herkunft oder Religion. Es fordert uns aber heraus, das Beste 
aus uns herauszuholen, was wir haben:  unsere Menschlichkeit.

Möglicherweise werden viele von uns die nächsten Tage und Wochen zu Hause 
verbringen. In dieser Zeitung wollen wir Ihnen Informationen geben, wie Sie sich und 
Ihre Angehörigen, Nachbarn und Kollegen schützen, wo Sie aktuelle und verlässliche 

Informationen finden, wo Sie Hilfe bekommen - und wie Sie auch selbst helfen können. 
Und auch wichtig: Das Leben geht weiter! Einige Nachrichten zu aktuellen Entwick-

lungen und Planungen im Stadtteil finden Sie hier auch. Veranstaltungshinweise 
hingegen haben wir ausgespart, weil zu Redaktionsschluss noch unklar war, welche 

Veranstaltungen stattfinden können. Wir bitten dafür um Verständnis. 

Bitte, bewahren Sie Ruhe, bleiben Sie besonnen und verlieren Sie nicht Ihren 
Humor! Wir alle müssen und werden auch diese Herausforderung meistern 

und eines Tages im Rückspiegel betrachten. Auch wenn es im Moment 
mehr ein Blindflug ist. Bleiben Sie aufmerksame, rücksichtsvolle, 

besonnene und hilfsbereite Nachbarn und vor allem:  
Bleiben Sie gesund!

Die Redaktion Ihrer
Stadtteilzeitung Lobeda



�

HelfenInformieren

Weltweit (WHO)

who.int

Deutschland (BZgA)

infektionsschutz.de

Jena TV

Kabelnetz,
jenatv.de

Stadt Jena

jena.de/corona

Mitteldeutschland

mdr.de/nachrichten

Uniklinik Jena

uniklinikum-jena.de

Schützen

Schützen Sie ältere, kranke 
und schwache Menschen 
vor Infektionen!
Regelmäßig und 
gründlich Hände 
waschen
Händegeben 
vermeiden
Schleimhäute schützen: 
Nicht in Augen, Nase, Mund 
fassen 

Husten oder Niesen

Mindestens 1,5 m Abstand 
von anderen Personen hal-
ten, wegdrehen!
In Ellbogen niesen/husten
Einwegtaschentuch verwen-
den, sicher entsorgen
Danach: Hände waschen 

Bei Verdacht auf Infektion

(Fieber, Husten, Kontakt zu Infizierten 
oder Rückkehr aus Risikogebiet)

Kassenärztlicher Notdienst 
(Telefon 116 117)
Fiebersprechstunde   
(Telefon Jena 49 33 33)
Hausarzt (telefonisch ver-
ständigen)
Zu Hause blei-
ben
Engen Kontakt 
meiden
Wunden, auch 
kleine, desinfi-
zieren und abdecken




























Tun Sie was für sich

Telefonieren Sie mit Ange-
hörigen, Freunden, Nach-
barn, Kollegen
Lesen Sie die Bücher, die Sie 
schon immer lesen wollten
Hören Sie Musik und Hörbücher
Genießen Sie Frischluft am 
Fenster, Balkon oder ganz 
im Freien, wenn möglich 

Hilfe in der Nachbarschaft

Fragen Sie frühzeitig Ihre 
Nachbarn um Hilfe (Einkauf, 
Botengänge, Rat und Tat)  
bzw. 
Bieten Sie Ihren 
Nachbarn Hilfe an 
Geben Sie gesi-
chertes Wissen 
weiter, Panik nützt weder 
Ihnen noch Ihren Nachbarn 
Halten Sie sich für Anfra-
gen  aus der Nachbarschaft, 
Initiativen, Einrichtungen 
zur Verfügung, wenn Sie 
können 

Diakonie: Jenaer Nachbarschaftshilfe
Einkauf von Waren des tägl.Bedarfs 
Besorgen von Medikamenten
Telefon Jena 44 37 09
Telefon 01735-728582 
kreisstelle.jena@diako-thueringen.de
Bürgerstiftung: koordiniert weitere Hilfen
buergerstiftung-jena.de
info@buergerstiftung-jena.de
Telefon Jena 63 929 20 
Facebook:  
Corona-Jena-Gruppe
facebook.com/groups/
516443659065789/

Übersicht:  
Hilfsgruppen in Jena
https://pad.riseup.net/p/
corona-solidaritaet-jena

Bürgerinitiative für soziales Wohnen: 
Selbsthilfe-Koordination in Lobeda 
Telefon 0163 8368372 (10-14 Uhr)
sozialeswohneninjena@gmail.com

Meine Nachbarn:  
















Kassenärztlicher Notdienst       

116 117

Allgemeine Corona-Hotline 

Jena 49 22 22

Fiebersprechstunde 

Jena  49 33 33

MVZ Kielstein, Corona-Sprechstunde

0361-60 10 930

Bürgerradio OKJ

UKW 103,4 MHz
radio-okj.de

Mo-Fr 13-14 Uhr QuarantäneCast
          14-16 Uhr lockere Unterhaltung 
mit Anrufern: Telefon Jena 5 22 22 2

Seien Sie solidarisch

Mit Augenmaß einkaufen
Desinfektionsmittel nicht 
mitnehmen, sondern für 
andere stehen lassen




Halten Sie sich und Ihre 
Nächsten auf dem aktuellen 
Stand
Prüfen Sie Nachrichten, ob 
sie schlüssig sind (einfache 
Regel: mindestens 2 unab-
hängige Quellen nutzen). Es 
kursieren viele Falschnach-
richten und Halbwahrheiten 
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Ausbau Bahnhaltestellen „Miteinander leben“ Baumpflege in Lobeda

Brunnen soll wieder sprudeln
Freiflächengestaltung um den neuen Jugendclub „Treff“

Blick von oben: Auf den violett gekennzeichneten Flächen entstehen öffent-
liche Räume

Die Planungen für die Freiflächenge-
staltung um den neuen Jugendclub 
„Treff“ nehmen konkrete Gestalt an. 
In der Ortsteilratsitzung Mitte März 
stellte Karsten Pietsch, zuständiger 
Sachbearbeiter der Abteilung Strate-
gie und Straßenplanung bei KSJ, die 
Planungen des Außengeländes zwi-
schen Karl-Marx-Allee und Alfred-Die-
ner-Straße vor. Neben der Erschlie-
ßung von Wegeverbindungen steht die 
Schaffung von öffentlichen Räumen mit 
Aufenthaltsqualität im Vordergrund.

Das Herzstück des Freiraumes bil-
det künftig ein Platz um den von Karl-
Heinz Adler und Friedrich Kracht 1975 
geschaffenen Kegelbrunnen. Die Cha-
rakteristik der Anlage soll beibehalten 
und unter Leitung eines Künstlers in 
den ursprünglichen Zustand versetzt 
werden. Bei der Gestaltung der Ein-
fassungsmauer soll das bauplastische 
Formsteinsystem aus DDR-Zeiten 

aufgegriffen und modern interpretiert 
werden. Zusätzliche Bänke und eine 
grüne Einfassung mit Bäumen und 
Sträuchern laden zum Verweilen ein. 
Von dort führt eine Treppe zum Weg 
Richtung Alfred-Diener-Straße, die 
auch als Zufahrt für das neue Jugend-
zentrum „Treff“ dienen soll. 

Um das Gelände, das größere Hö-
henunterschiede aufweist, barrierefrei 
zu gestalten, werden verschiedene 
Varianten untersucht. Bevorzugt wird 
eine Variante, bei der die Eichen ober-
halb der bestehenden Treppe erhalten 
bleiben sollen. Der Haltestellenbereich 
in der Karl-Marx-Allee erfährt eine Auf-
wertung, für die auch Großgrün vorge-
sehen ist. An mehreren Stellen ist eine 
namhafte Zahl von Fahrradstellplätzen 
geplant. In die Freiraumgestaltung, die 
ab �0�1 realisiert werden soll, ist das 
Gelände um die Schwimmhalle nicht 
einbezogen.

Seit Beginn des Jahres baut der Je-
naer Nahverkehr (JeNah) die Halte-
stellen in der Erlanger Allee vollstän-
dig barrierefrei aus. Danach werden 
die Haltestellen an der Karl-Marx-Al-
lee den Anforderungen an die neuen 
Straßenbahnen angepasst. JeNah 
plant die Einführung einer neuen Ge-
neration von Niederflurbahnen, die 
etwa doppelt so lang sind wie die bis-
herigen. Entsprechende Ausschrei-
bungen laufen.

Nach dem Abriss der alten Sporthalle 
an der Erlanger Allee beginnen nun 
die Vorbereitungen für den Bau des 
Teilhabezentrums „Miteinander le-
ben“, das die Stiftung Aktion Wand-
lungswelten auf der Fläche plant. 
Neben Wohnungen und Therapieräu-
men soll auch ein Restaurant entste-
hen. Die Baugenehmigung ist erteilt. 
Der Bauherr bereitet jetzt die Aus-
schreibung der Baumaßnahme vor, 
die im Sommer �0�0 beginnen soll.

Nach dem Beitrag über Baumpflege-
maßnahmen durch KSJ in der letzten 
Stadtteilzeitung erreichten uns einige 
Zuschriften bezüglich Baumfällungen, 
die öfter vorgenommen würden als 
Neupflanzungen. Seit �018 wurden 
76 Bäume gefällt und 117 neu ge-
pflanzt. Für die Bäume, die dem 
Brückenbau weichen mussten, wer-
den im Herbst 45 Ersatzpflanzungen 
vorgenommen. Eine Planung für den 
Standort ist in Arbeit.

Insektenweiden in Lobeda

Viele Insektenarten finden in den stark 
verdichteten Städten und in Monokul-
turen keinen Lebensraum mehr und 
sterben aus. Diese dramatische Ent-
wicklung ist inzwischen nicht mehr zu 
übersehen. Vor allem der Bestand an 
Schmetterlingen, Schwebfliegen  und 
Wildbienen ist dramatisch zurückge-
gangen. Jenawohnen hat deshalb im 
Herbst in der Fregestraße in Lobeda 
eine Insektenweide angelegt, die jetzt 
im Frühling erste Blüten entfaltet. Die 
Wildblumen und Kräuter sollen mit ih-
rem Duft Insekten anlocken und den 
Pollensammlern ganzjährig Nahrung 
bieten. Von den ausfallenden Samen 
können sich die Larven ernähren. 
Deshalb darf die Fläche höchstens 
zweimal pro Jahr gemäht werden. 
Jenawohnen plant an weiteren Stand-
orten Insektenweiden anzusäen.

Parken am Allendeplatz

Ab sofort gilt auf dem Gelände des 
Handels- und Gewerbezentrums 
Allendeplatz eine neue Parkord-
nung. Danach darf 1�0 Minuten mit 
Parkscheibe kostenlos geparkt wer-
den. Das entspricht gleichzeitig der 
Höchstparkdauer.
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Start für den sozialen Wohnungsbau

Erweiterung des Gewerbegebietes Jena-Süd

Anfang März übergab das Land Thü-
ringen Fördermittel und einen zins-
freien Kredit an jenawohnen. Mit dem 
Geld sollen in drei Bauabschnitten rund 
�70 Wohnungen in der Ziegesarstraße 
komplett saniert und modernisiert wer-
den. Die Hälfte davon wird danach als 
Sozialwohnungen zu einem Mietpreis 
von 5,90 Euro angeboten. Für den De-
zernenten für Stadtentwicklung, Chri-
stian Gerlitz, ist das ein großer Schritt in 
die richtige Richtung: „Der soziale Woh-
nungsbau droht zum Auslaufmodell zu 
werden. Allein von �015 bis heute hat 
sich die Zahl von 8�0 auf 650 Woh-
nungen verringert.“. Jahrelang wurde 
auf Wohngeld gesetzt. Damit sollten 
Bedürftige individuell gefördert werden. 
Doch von den Anspruchsberechtigen, 
allein in Thüringen betrifft das über 
60% der Bevölkerung, hat diese Mög-
lichkeit nur ein Bruchteil in Anspruch 
genommen. Der Grund: Zum gestell-
ten Antrag müssen jährlich Nachweise 
beigebracht werden. Viele sehen darin 
auch einen Eingriff in ihre Privatsphäre.   
Thüringen hat nun eine eigene Richt-
linie entwickelt, mit der nicht nur Neu-
bauprojekte gefördert werden können. 
„Das schöne an der Förderrichtlinie ist, 
dass sie auch für grundhafte Sanie-
rung genutzt werden kann“, freut sich 
der Stadtentwicklungsdezernent. Wie 
die Stadtteilzeitung bereits berichtete, 
plant jenawohnen in der Ziegesarstra-
ße ein Angebot von Dienstleistungen, 
die es sonst nicht gibt. Das sogenannte 

„Smartes Quartier“ wird mit einer Palet-
te an digitalen Leistungen ausgestattet, 
die von der intelligenten Heizung bis 
zur Telemedizin reicht. Das Land Thü-
ringen fördert das �4-Millionen-Projekt 
mit knapp 1,9 Millionen Euro und einem 
zinsfreien Darlehen von 1�,6 Millionen 
Euro. Neben dem von jenawohnen 
begonnenen Umbau sind weitere För-
der-Projekte in Vorbereitung, darunter 
auch die Sanierung weiterer Häuser in 
direkter Nachbarschaft in der Ziegesar-
straße durch die WG Carl Zeiss.

„Beim sozialen Wohnungsbau kann 
auf die Durchmischung der Quartiere 
hingewirkt werden. Als Stadt streben 
wir �0% sozialen Wohnungsbau bei 
allen Neubauten an“, erklärt Christian 
Gerlitz die Strategie für die Zukunft in 
Jena. Auch beim Verkauf von städ-
tischen Grundstücken soll nicht mehr 
der höchste Preis, sondern das beste 
Konzept überzeugen.

Von den Elfgeschossern in der Ziege-
sarstraße bietet sich ein fantastischer 
Blick in die Ferne

Die Ortsteilratssitzung im März ist 
Chefsache: Martin Pfeiffer, Chef der 
JenaA4 Gmbh, Markus Henkenmei-
er (Jenaer Wirtschaftsförderung) und 
Frank Heuer, Sprecher der IGS Jena-
Süd sind anwesend. Zwei Millionen 
Euro nimmt die Stadt an diesem Stand-
ort jährlich an Gewerbesteuer ein. Neue 
Flächen für innovative Jenaer Unter-
nehmen werden dringend gebraucht. 

Eine geplante Erweiterung, etwa 
ein Hektar groß, grenzt  an das be-

stehende Gebiet. Der Ortsteilrat 
hat der Erweiterung mehrheitlich 
zugestimmt, sieht aber noch Klä-
rungsbedarf. Vor allem der Hohlweg 
von Lobeda in Richtung Süden soll 
erhalten bleiben. Für notwendige 
Ausgleichsmaßnahmen gibt es vor 
Ort nicht genug geeignete Flächen; 
diese könnten (wie schon beim Au-
tobahnausbau) auf dem Forst erfol-
gen. Auch bei Gebäudehöhen und 
Begrünung will der Ortsteilrat noch 
ein Wort mitreden. Der alte Hohlweg soll erhalten bleiben

Service / Kontakte

Voraussichtlich bis 19.4. nur einge-
schränkte oder keine Beratungs- 
und Sprechzeiten; Termine bitte te-
lefonisch erfragen!

Stadtteilbüro Lobeda, Karl-Marx-Allee 28 
Telefon 361057

IKOS - Beratungszentrum für Selbsthil-
fe, Kastanienstraße 11, Tel. 87 41 160
 
Wohnberatung für Senioren im LISA, 
W.-Seelenbinder-Str. 28a, Tel. 39 48 87
 
DRK-Seniorenzentrum, Ernst-Schneller-
Straße 10, Tel. 33 46 14
 
Inwol e.V., Allendeplatz 11, Tel. 21 93 99
Beratungsstelle für Menschen mit Be-

hinderung
Hospiz Jena e.V., Paul-Schneider-Stra-
ße 5 Tel. 4743310
Trauerbegleitung, Beratung zu Vor-

sorgevollmacht, Patientenverfügung 
�4-h Notfalltelefon 0160 / 444 68 6�
Krebsberatungsstelle Paul-Schneider-
Str. 4, Tel. 33 69 88
Mo bis Do 8-15.30 Uhr, Fr 8-14 Uhr
Kontaktbereichsbeamter, R.-Sorge-Str. 2
Sprechzeit: Do 16-18 Uhr, Tel. 47 �� 

14 und 017�/ �0 18 6��
Ortsteilbürgermeister Neulobeda im 
LISA, Tel. 50 48 80


